
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

196 (25.8.1927) Heimat und Wandern



“
’

S
ZKM

•afj£
r ^

[et*1

ibe'lk

nd J
*5

Ile '11?

Sttlrf
'

£ ii*f
llni(U
r<
ei F

ii<
sti 'l

Heimat und Wandern
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die Vegetation im Spätsommer
am Möberg
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Von H . Rudv ^

O Täler weit , o Sähen ,
O schöner , grüner Wald ,
Du meiner Lust und Weben
Andächt'ger Aufenthalt !
Da draußen , stets betrogen ,
Saust die geschäft ' ge Welt .
Schlag' noch einmal die Dogen
Um mich, du grünes Zelt !

( Eichendorff.)

litf. ®u&c des Baldenweger Buck liegt auf den Resten eiszeit -
»7et Erundmoränen ein sauberes Schwarzwälderhaus , das höchst-
^

°Sene (1340 Meter ) Heim der badischen Natur -
hj ^ nde . llmsäumt von hohem Fichtenwald , blickt seine Front
«iii

*
. 5ur Baldenweger Viehhütte und in das Baldweger Kar ,

(Sr
^ ^dung der letzten Firnmassen der vierten Eiszeitvcriode

^ urmstadium bis Bühlstadium ) , welche dieses U -förmige Kar -
u i 11 aushobelten und mächtige Schuttmassen, verbunden mit
^^ " durchlässigem Eeschiebelehm ablagerten . Zweifellos war hier
Hg

' .. e ’n Karsee, gestaut von dem Riegel einer lebendigen End-
die aber im Laufe der Zeit von dem überlaufenden See-

•m durchsägt wurde ; jetzt durchschneiden die Wände der Kar -
j, ®e flinfc Bächlein , die sich auf dem Karboden rum Sägebach

Einigen .
^ Dag raschfliehende kühle Bergwasser, die torfigen Sängemoore ,
tz, buchte Eeschiebelehmboden, die spaltenreichen Felshänge und
z . "anhäufungen stnd die Ueberbleibsel der Tätigkeit der einstigen
H

t # ! und Sis nt affen ; sie sind aber auch die Lebensbedin-
tuvilcher Sochgebirgsvflanzen und - tiere , die" ückgang der Vergletscherung im Schwarzwald Einzug hielten

8(n. ‘e iln)eife sich bis auf den heutigen Tag erhalten haben . Rir -
" Baden entfaltet sich im Spätsommer ein üppigeres Tier -

. P^lanzenleben als am Feldberg . Während in den Tälern
öir ,

aI| es verblüht hat und in der Rbeinebene samt ihren Rand -
«den Erauheit und Dürre sich bemerkbar machen , vrangt hier
Hl»

atIes in üppiger Pracht und in saftigem Grün . Es verlohnt
besten im September , seine Schritte auf den Feldberg zu

'
iiti

’ Schon beim Aufstieg vom Rinken aus, sei es zur Zastler-
iu, p lei es zum Naturfreundehaus , fällt uns die starke Vegetation

sie Fichtenwald auf . Der Hasenlattich wiegt die zarten vio-
sisi Ü_

^ iütenkronen , die Goldrute zeigt uns ihre traubige Spitze

irr» verblüht hat und in der Rbeinebene samt ihren Rand -
«den Erauheit und Dürre sich bemerkbar machen , vrangt hier
Hl»

atIes in üppiger Pracht und in saftigem Grün . Es verlohnt
besten im September , seine Schritte auf den Feldberg zu

’ Schon beim Aufstieg vom Rinken aus , sei es zur Zastler -
^ p sei es zum Naturfreundehaus , fällt uns die starke Vegetation
sisi

" ^ ten Fichtenwald auf . Der Hasenlattich wiegt die zarten vio-
tyf S

^ iiitenkronen , die Goldrute zeigt uns ihre traubige Spitze
, vielen goldenen Rosettenblüten , breit und hoch stebt da ein
kraut mit zarten gelben Sternchen , an die Pestwurz erinnert

tj„
“et Alpendost mit seinen riesigen Blättern , auf denen wir

hjjtzj
deinen grüngoldenen Käser ( Chrysochloa cacaliae ) regel-
antreffen , einen echten Gebirgskäfer , der auch auf dem ntilch -

1̂ ,^
" Alpenlattichs dessen himmelblaue Blütenrosetten uns an-

rrsi? ' i° in Domizil aufgeschlagen hat . Die Palmen -des Südens
l°Hn

Uns bie dichten Wedel des Alpenfrauenfarns , und in den
sinnreichen , bald velzartigen Laubmoos -, bald mosaikförmigen

""bvolstern wurzeln wie zarte Tannenzweige die Bärlavv -

Ckj^ ir verlasien den Wald , nachdem wir noch da und dort den
lr^ . bast mit den roten Fruchtkügelchen am Stamm , die roten
fc„p ^ t des Bergholunders und des VogelbeerbauMs erblickt ba«

.Durch einen „Urwald im Kleinen " voll Heidelbeeren und
si» P ^ ut schreiten wir zu dem der Landschaft glücklich angevah-
b*s ^ iurfreundehaus . Hinter ihm dehnt sich der mächtige Ostbang
ysi^ ldenweger Bucks , in seiner Grasnarbe manchen Schmuck der

» 89^ elt verratend . Sehen wir uns diesen Hang und dann
sboden einmal näher an , Wir lenken unsere Schritte vom
"sdwärts . Welche Ueberraschung! Eroßlaubige graugrüne

W .
n ^°ben fast gedrängt beieinander , ihre goldgelben Licht -

?ufbauend. Was ist das ? Es ist der Erfolg des allmählich
^ ünd ^ °uden Naturschutzwillens bei Wanderern und Natur -

Es war aber auch die höchste Zeit , unserer seltsamen
am Feldberg tatkräftigen Schutz zu sichern. Mit

^>bt e
n sollen wir diesen Zuwachs an gelben Enzianen fest,

etwas Schöneres, als das Bewußtsein , sich unersetzliche
beimischer Pflanzenwelt vor dem sinnlosen Räubern bc-

- Se h
^"ben ? Dieser Hang ist Lbersät mit niederen , eben rei-

■
Jiftjj und Preiselbeerstauden , mit blühendem , von Bienen

» b
s

'bien Heidekraut ; dazwischen geringes Gras , namentlich
R

at6ob
r*tBras oder Hackburst . Wir bleiben vorläufig auf dem

Ni, v en> dessen typische Besiedler der blaue und gelbe Eisenhut
der weißbuschige Eeisbart und die Sumpfspierstaude , das

^ "itrige kleine Weidenröschen, Alvenmilchlattich , verschie -

> Mn?
blumenarten , die rötlichen Kölbchen der Natterwurz ,

!*» an«
0 et und Alpenfrauenfarn . Gleich einem künstlich angeleg-

?s>siyg- ,^ ^arten lenken die zahlreichen Felsbrockenvartien unsere
i bien ^ ioit auf sich . Lichte Haine tun sich da auf mit kleinen

^ « gaborn , Zwergeberesche , großblättriger Weide, Wach-
ptii^ uorwischen sproßt eine schier undurchdringliche Masse
po^ In, }

^ Kräuter , als da sind : Alpenrose ( Rosa alvina ohne
V ^ iof) Seidelbast , die niedere Steinhimbeere , Alpen - und
Äienla^?"" 'bbeere , gelber Enzian , blauer und gelber Eisenbut ,

vlaut * Türkenbund usw . Auf freien Felsen finden wir
, i«n tt Zierliche Kreuzkraut , Felsen-Ehrenpreis , beide blaue
°ibi8^

°
^

°nd , norwegisches Rurkrĉ ut , Steinleimkraut , die kleinen
^ uen - " "bon der Blutwurz usw . Beim überqueren der klei -

i ett v n*° *c senken wir auch einmal an die Eiszeitrelikte
die in ihnen verborgen leben : die kleinen und flachen

Alpen -Strudelwürmer , die winzigen Gehäuse der
Sr 1, ba,n?^ inella ; die Vegetation besteht aus üvvigen Moos -

die Blättchen des Alpenglöckchens , die weißen
^k>r>n? ^ ..Sumvfherzblattes ; wie kleine Bäumchen mutet uns

"
pi^iapp an ; durch Moos und Gras zieht ein Zwergbär -

si, leitie r» «,
aui den kleinen Moosterasien entfaltet eben der Ta -

ir» Cteil diblauen Sternblumen . Wie angeklebt sind auf moo -
fyps (N ?^,

bio gelbgrünen sternförmigen Blattrosetten des Fett -
'"^ e ; ^ dderi- oder Schmuzchrut) , einer insektenfressenden

I^ ^ ik h. .äu uoch wilder Rosmarin .
^ii^ Uyz döher auf die Weiden hinauf . Ein würziger Duft

nif .?e9en> aIs dessen Ursache wir die aromatischen, fein-
^ Tk>y^ . iötter zweier Bärwurzarten feststellen . Auch spär-
i>«i macht sich durch kräftiges Aroma bemerkbar. Die

mjfc ’kcn überzieht ein dichter Belag des Borstgrases,
finden wir noch ein paar blühende Arnika . Am

n°en wir die goldroten Köpfchen des pyrenäischen Lö-
Ud häufig wächst dicht am Boden das „Isländische

Die Wettertanne
(Albert Ott )

Zunächst dem grasigen Gipfel,
Den Blick hinaus in das Land
Ragt trotziglich mein Wipfel
Vom obersten Waldesrand .

Mich hat der Wind gesäet,
Mich hat der Sturm gepflegt,
Der Fels hat mich gesäuget,
Der Himmel mich gefegt .

So bin ich alt geworden
Wohl an die hundert Jahr ,
Nicht hoch und schlank gewachsen
Doch kernhaft ganz und gar .

Wie Eisen ist mein Körper ,
Und würzig ist mein Blut ,
Im Boden fest verankert ,
Trotz ich des Sturmes Wut .

Mein Kleid ist kurz und struppig,
Doch ist es herrlich grün ,
Und wo die Wetter treffen, . '
Legt sich die Flechte hin.

Ich werde einst vermodern
Hier oben wo ich stand
Und sterbend meine Blicke
Hinsenden in das Land.

Aus meinem Staube saugen
Die Kinder meine Kraft
Und meine Lieb zur Freiheit ,
Die neu in ihnen schafft.

Moos "
, d. h . die Renntierflechte , die vor dem Kriege es den von

dem damaligen Forstmeister in Todtnau , Herr H . Wendt , am Feld¬
berg gehaltenen Renntieren ermöglichte, sich sehr wohl zu halten
und lustig zu gedeihen. An einzelnen Felsblöcken schmiegt sich der
Alvenbärlavv an , ab und zu starren die gebleichten Stämme der
sog . Tannenfriedhöfe in die Luft .

Run gebt es hinunter zum Felsenweg, eigesäumt von einer ab¬
wechslungsreichen Baumflora mit der Bergulme , Flaumbirke ,
Zwergeberesche , Vogelbeere, Fichten, Weiden , Alpenrosen, Alven-
johannisbeere usw . Hier treffen wir u. a . die »arten weißen Blü¬
ten des Stern -Steinbreches , den immergrünen Steinbrech , das
Alven -Maßlieb , Zwergglockenblume, die tiefhimmelblauen Blüten
des Felsebrenvreis , das Silbermäntele , eine besondere silberhaa¬
rige Art des Frauenmantels , das breite Laserkraut zeigt uns , wie
auch andere Feldbergpflanzen , an, daß da und dort noch etwas
Kalk als Rest einer anderen Gesteinsdecke , die längst verschwunden
ist, im Boden steckt ; dann finden wir noch die unscheinbare, aber
dem Feldberg eigene Alven -Bartschie häufig zusammen mit
Augentrost.

Roch einen kurzen Besuch dem Feldsee mit seinen von Silber¬
und Eolddisteln geschmückten Ufern . Da tummeln sich in Sonnen¬
schein zahlreiche Libellen in fabelhafter Farbenpracht über dem
Wasser ; das Wasser selbst durchziehen ganze Schwärme von Jung¬
fischen, dazwischen einzelne Wasserkäfer. Der 32 Meter tiefe Feld¬
fee birg auch interesiante Pflanzen , von denen wir ganze Wälder
unter Wasier, von dem Tausendblatt gebildet , erblicken ; darüber
die auf dem Wasser flutenden Blätter des „verwandten " Jgelkopfs
und einst auch der kleinen Teichrose . Am Grunde bis nahe dem
Ufer des Wassers sind die Büschel des See - und des stachelsporigen
Brachsenkrautes und ein Armleuchtergewächs ( Ritella gracilis ) .
An Aesten und Steinen gedeiht sogar der Süßwasierschwamm.

Möge nun jeder Wanderer und Naturfreund sich an Hand die¬
ser kurzen Schilderung an der Flora des Feldberges sein Auge wei¬
den und dabei den Spruch beherzigen:

Blüt ' und Blum ' am Strauch , im Grase,
kann man riechen mit der Nase ;
schau nicht mit den Händen an
was man mit den Augen kann!
Also , Freunde der Natur ,
schützet Wald und Flur !

Literatur : Neuberger , Flora von Freiburg . Verlag Herder,
Freiburg . Klein 's Taschenbücher der Pflonzen mit farbigen Ab¬
bildungen.

iUpitiarftge Felsscenerien im
Schwarzwald

Reben den romantischen Wasierstürzen weist der Schwarzwald
in vielen Gebieten auch groteske und teilweise alvinartige Fels¬
gebilde auf , die häufig als Kletterschulen benützt werden . Im
Nordschwarzwald erfreuen sich der B a t t e r t bei Baden -Baden ,
sowie der Falkenschrofen im Gottschlägtal , unmittelbar bei
Allerheiligen , eines regen Zuspruches kletterfreudiger Touristen .
In diesem Eebirgsteile verdienen als imposante Felsgrate diejeni¬
gen des Falkensteins bei Herrenalb , diejenigen bei der Teu¬
felsmühle , sowie die mächtigen Felsblöcke des Wiedenfel -
f e n und Bären st ein im Gebiete der Badener - und Büblerhöhe
Erwähnung . Wuchtige Felsgebilde weist ferner der Südschwarz¬
wald am Hirschsvrung im Höllental auf ; auch hier treffen sich
häufig Alpinisten , um ihre Künste zu erproben , desgleichen in dem
Felsgewirr am Ost - und Nordhang des Feldberg , wo die den
Feldsee umgebenden romantischen Felspartien ein Naturschausviel
für sich bedeuten. Wilde zerklüftete Felsengebiete finden sich fer¬
ner im Wutach - und Eauchachtale , im Alb - und
Schlüchttale , im Wehr - und Steinatale , wo der urge-
waltige Schwedenfelsen eine Berühmtheit erlangt bat . Auch
der Ravennafelsen oberhalb Höllsteig im Höllental bildet
eine Sehenswürdigkeit , nicht zuletzt gewähren die unzähligen
Felsfindlinse — Reste der Eiszeit — in fast allen Teilen des mitt¬
leren und südlichen Hochschwarzwaldes einen für die Schwarzwald¬
wanderer unbedingten Anziehungspunkt .

Verschiedenes
Zur Beachtung für Naturfreunde

Das Naturfreundehaus F e l d b e r g ist von den Stationen
Posthalde , Söllsteig und Sinterzarten am besten zu eveichen . Die
Wege sind markiert . Grünes bl auf weißem Grund mit rotem

durchgehendem Pfeile . In der Ferienzeit empfiehlt sich Vor¬
anmeldung .

Wer kennt die badische Heimat ?

Wie der Badische Verkehrsverband in Karlsruhe bekannt gibt ,
veröffentlicht er in seiner Zeitschrift „Badnerland —Schwarzwald"

jetzt fortlaufend Preisaufgaben , in denen nach veröffentlichten
Bildern der zugehörige Name und Ort gesucht werden muß. Auch
in der reichhaltigen Augustnummer dieser Zeitschrift finden sich
zwei Aufgaben , die sicherlich dazu beitragen werden, das Jnteresie
und die Liebe zur badischen Heimat zu wecken und den Lesern manche
Anregungen zu geben. Das Augustheft zeichnet sich durch eine vor¬
zügliche drucktechnische Beschaffenheit und eine reichhaltige Ausstat¬
tung aus . Dr . Ludwig Fmckh -Gaienhofen schildert in einem Artikel
„Sommer am Bodensee" die Schönheiten dieses „Auges Deutsch¬
lands "

, wie er den Bodensee so oft schon genannt bat . Verschiedene
Aufsätze über die Gebirgsseen, Uhrenindustrie und Kikschwasierfabri-
kation und das verzweigte Netz der Postkraftwagenlinie im Badner¬
land vervollständigen neben einer Abhandlung „Die Freilichtbühne "

das vornehm ausgestattete Heft. Bestellungen sind an die Badenia
A .G . für Verlag und Druckerei in Karlsruhe zu richten.

Wer photographiert die badische Heimat ?
Um den Teilnehmern an dem photographischen Wettbewerb des

Badischen Verkehrsverbandes in Karlsruhe Gelegenheit zu geben,
die durch die ungünstige Witterung ausgefallenen Tage für photo¬
graphische Arbeiten im badischen Reisegebiet wieder aufzuholen,
wurde der Einsendungstermin vom 1 . September auf den 1 . Oktober
verlegt . Obwohl die Beteiligung an diesem Preisausschreiben eine
äußerst rege ist, glaubt der badische Verkehrsverband mit der Ver¬
schiebung des Einsendungstermins dem größten Teile der Photo¬
graphen zur Herstellung der Wettbewerbsbilder entgengenzukom-
men. Die Wettbewerbsbedingungen können von der Geschäftsstelle
des Badischen Verkebrsverbandes in Karlsruhe und den Kurdirek¬
tionen und Verkehrsvereinen bezogen werden.

Romantische Wasierstürre im Echwarzwald
Landschaftliche Schönheit und Romantik offenbaren sich in

allen Teilen des Schwarzwaldes , aber sie erhalten ihr eigentliches
Gepräge fraglos durch die zahlreichen, auf das ganze Gebirge in
harmonischer Weise verteilten grotesken Felsszenerien und den
meist damit verbundenen Wasserfällen. Solche finden sich u . i*.
im Nordschwarzwald im Gebiete der Badener - und Büblerhöhe , wo
die Gertelbachwasierfälle mit ihren schäumenden Gischten , die vom
Wiedenfelsen nach dem hinteren Obertal niederstürzen , einen beson¬
deren Anziehungspunkt bilden . Sie geben eigentlich dem Gebiete,
in dem sich die bekannten Kurhotels Sand , Plättig , Büblerhöhe
und Sundseck befinden, einen einzigartigen Reiz. Von der Bahn¬
station Bübl -Oberthal ist die Gerteibacherschlucht in einer halben
Stunde erreichbar. Bei Baden -Baden verlocken die Eeroldsauer
Wasserfälle, im Gebiete v»n Ottenhöfen die Wasierfälle von Aller¬
heiligen beim gleichnamigen Kloster und Kurhotel . Im Mittel¬
schwarzwald stellen die einzigschönen Wasierfälle von Triberg eine
besondere Sehenswürdigkeit dar und ihre Wirkung offenbart sich
am wuchtigsten bei den allabendlichen Beleuchtungen . Auch der SÜd -
schwarzwald wartet mit einigen imposanten Wasierstürzen auf ; es
sei hier nur an die Ravenawasserfälle erinnert , die sich oberhalb
Hinterzarten - Breitnau nach der Schlucht bei Söllsteig herab er¬
gießen, dann auch die Fahler und Todtnauer Wasierfälle am Süd¬
fuße des Feldberg , die insbesondere nach der Schneeschmelze , aber
auch nach reichlichen Gewitterregen einen oft überwältigenden An¬
blick bieten . 0g .)

Literatur
Das schSnc Franlenland . Zu den Perlen der deutschen Heimat zählt

das Frankenland , ein wundervolles Gebiet , gleich reich an landschastlichen
Schönheiten , kulturellen Besonderheiten und historischen Sehenswürdigkei¬
ten . Der westliche Teil mit Nürnberg als natürlichem Mittelpunkt genießt
bereits den Borzug , alljährlich das Ziel von vielen Tausenden von Frem¬
den zu sein . Neuland sür den Frcmdenverskchr bildet dagegen der östliche
Teil : Fichtelgebirge mit Steinwald , Oberpsälzer Wald , närdltcher Böhmer
Wald und Tillenbcrggeviet . Die amtliche Statistik weist in diesen Ge¬
bieten bereits ansehnliche Besuchcrzttscrn aus , wodurch der Beweis geliesert
ist, welche Wertschätzung daS nördliche Bayern als Wandergebtct genießt .
Inmitten ozonreicher Wälder liegende Orte wechseln mit aus burggekrön¬
ten Höhenzügen befindlichen Stedelungen . In den Tälern der munter
dahinztehendcn Flüßchen breiten stch anmutige Städte , Märkte und Dörfer
aus . Wo die Natur nicht so srctgiebtg mit ihren Gaben ist. haben stch be¬
deutende Jndustrieorte entwickelt . Hin und wieder erinnern ehrwürdige
Zeugen aus alter Zeit an die reichbewegte Geschichte . Wanderlustigen und

Erholungsbedürftigen bietet stch im nordöstlichen Bayern ein hervorragen -

das Gebiet dar , daö den Vorzug genießt , für billiger Geld gut « Ver¬

pflegung und beste Unterkunft zu gewähren . Durch die gute Organisation
wird de» Fremden hilfreiche Unterstützung in jeder Hinstcht zuteil . Die
treibende Kraft sür den Fremdenverkehr ist der Verkehrsverband in Selb ,
während der über alle Orte verbreitete Fichtelgebirgsverein im Norden
und der Operpfälzer Waldverein im Süden wertvolle Heimarbeit leisten .
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